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Zum Geleite.

Vor sechs Iahren stand das Thema „Höchste Wehrbereit-
schaft" im Mittelpunkt des Geleitwortes. Heute, da der zweite
Weltenbrand am Verglimmen ist, möge die Friedensfrage
Gegenstand unserer Betrachtung sein.

Weite Gebiete verschiedener Erdteile liegen in Schutt und
Asche. Dies ist das grauenvolle Ergebnis der Eroberungspolitik
jener, welche sich über Treu und Glauben hinweg setzten und
einzig ans die Gewalt ihrer Machtmittel pochten. Wieder stehen
die Staatsmänner vor der schweren Aufgabe, den Weg zu fin-
den, welcher die Wiederholung einer solchen Katastrophe ver-
hindern soll, und ihr Bemühen wäre wohl abermals vergeb-
lich, wenn es nicht gelingt, den teuflischen Geist der Machtgier
in allen Staaten an den Wurzeln zu fassen und auszurotten.

Die Absichten herrschsüchtiger Menschen gefährden aber
nicht nur die zwischenstaatlichen Beziehungen. Sie wirken sich
ebenso unheilvoll in andern Bereichen der menschlichen Tätig-
keit, in Wirtschaft, Beruf und Familie, aus. Die Erziehungs-
ausgäbe, welche der menschlichen Gesellschaft harrt, ist somit
eine alles Umfassende.

Die Lösung dieser gewaltigen Befriedung setzt freilich nicht
nur guten Willen, sondern vor allem starken Mut voraus;
denn die schweren Kriegsjahre haben gelehrt, datz wir dem
.Kampfe um das Recht nicht ausweichen dürfen. Es ersteht uns
vielmehr die Verpflichtung, allen anmaßenden Machtgelüsten
gleich in den Anfängen mit ganzer Kraft entgegenzutreten.
Nur so wird es möglich sein, den Weltfrieden im Großen und
Kleinen zu sichern.

Mit diesen Gedanken übergebe ich den ersten Jahrgang nach
Kriegsende unserer geschätzten Lesergemeinde. Möge er wie
seine Vorgänger wohlwollende Aufnahme finden.

Wallisellen, den 15. August 1945.

Der Redaktor:

Werner Schund er-Sproß.
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